
Quellen belegen
Kurz- und Langbelege



Was ist (vor-)wissenschaftlich?

Wissenschaft ist…

… die Tätigkeit, bei der ein Sachverhalt mit objektiven und 
nachvollziehbaren Methoden systematisch

beschrieben und untersucht wird.​

Definition laut Duden



Die VWA zeigt: 

• Du kannst recherchieren.

• Du kannst eine Fragestellung logisch und stringent abarbeiten.

• Du kannst dich in einer angemessenen Sprache ausdrücken.

• Du kannst formale Kriterien umsetzen.

• Du kannst mit Quellen umgehen und diese ordnungsgemäß zitieren!

• Du kannst die Qualität von Quellen beurteilen!



Zitat = übernommener Textteil einer fremden Ausarbeitung

 Jedes Zitat muss durch eine genaue Quellenangabe belegt werden. 

 Ein Zitat kann aus einzelnen Wörtern, Sätzen, Absätzen bestehen!

• Wörtliche Zitate nennt man direkte Zitate. 

• Sinngemäße (indirekte) Zitate geben den Inhalt in eigenen Worten wieder.

Zitieren



Die VWA Plagiatssoftware überprüft das „Ausmaß deines Diebstahls“!

Nicht ordnungsgemäß zitiertes und 
belegtes fremdes Wissen ist Diebstahl!

Plagiat



Zitieren

Direkte/wörtliche Zitate

• für einen besonderen Begriff oder Abschnitt 

• unterstützen die Argumentation

Wichtig: 

• unter „Anführungszeichen“

• Zitat grammatikalisch richtig in den eigenen 
Text einbauen!

• Nicht zu lange Zitate

• Quellenangabe (Autor, Jahr, S.)

• längere Zitate einrücken, 1-zeilig, kursiv, …

Indirekte/sinngemäße Zitate 

• mit eigenen Worten sinngemäß wiedergeben

• referieren den Inhalt

Wichtig: 

• ohne Anführungszeichen

• Sprachlich kennzeichnen, dass es nicht dein eigener 
Text (oder Gedanke) ist!

• Mittel der Redewiedergabe verwenden

• Quellenangabe (vgl. Autor, Jahr, S.)

Vgl. 



Belegen

Jeder Textteil von anderen Autoren ist zwei mal zu belegen!

• an Ort und Stelle (Kurzbeleg)

• im Literaturverzeichnis (Langbeleg)

Allgemeinwissen muss nicht belegt werden, z.B.: Die Französische 
Revolution fand 1789 statt …



Kurzbelege

Der Kurzbeleg an Ort und Stelle kann in 2 Varianten erfolgen.

• Nach Harvard: 
Beleg im Fließtext in der Klammer: (Autor, Erscheinungsjahr, Seite) 
z.B.:  (Bärnthaler, 2006, S. 45)

• Deutsche Zitierweise: 
Beleg in der Fußnote1: Fußnotenziffer Autor, Erscheinungsjahr, Seite.
z.B.: 1 Bärnthaler, 2006, S. 45.

Wähle in Absprache mit deinem Betreuungslehrer eine Variante aus!



Langbelege

Langbelege stehen am Ende der Arbeit im Literaturverzeichnis! 

Ordne deine Quellen den entsprechenden Quellengattungen zu. 

 Printmedien (Monografien, Sammelbände, periodische Druckwerke, 
Abschlussarbeiten, Broschüren, …)

 Onlinequellen (Webseiten, PDFs, E-Books, Onlinejournale, Videos, …)

 Datenträger (DVDs, CDs, …)

 Interviews

 …

Für jede Quellengattung gibt es eine eigene Zitierweise!



Formale Richtlinien für Langbelege

Achte auf jedes Satzzeichen  Auf Punkt und Beistrich genau!

Wer Was Wo Wann

Nachname, Vorname:   Titel.         Erscheinungsort:            Jahr.
Verlag,

Je nach Quellengattung leicht unterschiedlich – vgl. www.ahs-vwa.at



Langbeleg – Beispiele

Printmedien
Esselborn-Krumbiegel, Helga: Von der Idee zum Text. Eine Anleitung zum 
wissenschaftlichen Schreiben. 5. Auflage. Paderborn u.a.: Schöningh, 2017.

Webseiten
Schreibwerkstatt Uni Essen-Duisburg: Materialien. 10.07.2019. www.uni-
due.de/schreibwerkstatt/material.shtml [Zugriff: 17.08.2019].

Sonstige Formate
Wagenhofer, Erwin (Buch und Regie): Let‘s make money [DVD]. Wien: edition
Filmladen, 2009. 

https://www.uni-due.de/schreibwerkstatt/material.shtml


Belegen – Übung

Auf Punkt und Beistrich genau…

Übe das Erstellen von Kurz- und Langbelegen unterschiedlicher 
Quellengattungen!

Auftrag siehe Word-Datei auf www.borgnonntal.at

Wer? Was? Wo? Wann?



Weiterführende Informationen

 Handout 

 Homepage des BORG Nonntal

 ahs-vwa.at



Viel Erfolg!
und schöne Ferien…


